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6. BISp Symposium 2017
Unter dem Thema „Zwischen Sportplatz und Labor – Universitäten als Partner des Spitzen-
sports“ führte das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) bereits zum sechsten Mal ein 
Symposium in der Reihe „Theorie trifft Praxis“ durch. Netzwerke und Kooperationen standen 
dabei im Mittelpunkt der Veranstaltung. Durch einen regen Austausch sollten Verbesserungs-
möglichkeiten und Chancen erkannt werden, um diese für eine optimale wissenschaftliche  
Unterstützung und den Ausbau von Kompetenzverbünden der Zukunft zu nutzen.

Dr. Andrea Horn (BISp), rückte in ihrem 
Vortrag die Potentiale von Kompetenz-
verbünden für eine ganzheitliche wissen-
schaftliche Unterstützung der Akteure im 
Spitzensport in den Fokus. Forschung,  
wissenschaftlicher Anwendungsservice 
und gezieltes Wissensmanagement müssen 
zentriert und um die Sportpraxis eng ver-
zahnt sein. Dieses ist bei einer Vielzahl lau-
fender BISp-geförderter Projekte gegeben, 
wie aktuelle Analysen zu deren Kooperati-
onsstruktur gezeigt haben.  
Je nach Projekttyp sind in 80 bis 99 % der 
BISp-Projekte Spitzenverbände und in bis 
zu 50 % Olympiastützpunkte (OSPs) betei-
ligt. Hervorzuheben ist in dieser Hinsicht 
der neue Serviceforschung-Projekttyp, 
der laut einer Evaluation von Praxis und 
Wissenschaft gleichermaßen positiv und 
gewinnbringend bewertet wird. Eine 
besondere Bedeutung für die dezentrale 
wissenschaftliche Unterstützung des Sports 
haben regionale Netzwerke, weswegen 
die bereits jetzt mit den OSPs vollzogene 
Zusammenarbeit noch mehr intensiviert 
werden sollte.

Prof. Dr. Eckehard „Fozzy“ Moritz (Inno-
vationsmanufaktur München) stellte das 
Konzept „Innovation Hub Spitzensport“ 
vor. Nachhaltiger Erfolg im Spitzensport 
sei wesentlich von effizienten Strukturen 
sowie einem ganzheitlichen Ansatz für  
Innovationen und umfassendem Wissens- 
management abhängig. Zentrale Elemente  
des Innovation-Hub sind demnach Koopera- 
tion, d. h. Organisation und Zusammen-
führung von Innovationsnetzwerken, 
Stimulation, d. h. Erfassung und Aufbe-
reitung neuer Ideen und Impulse, sowie 
Kommunikation, u. a. durch Aufbau einer 
Internet-Plattform für Ideen, Wissen und 
Projektunterstützung. Beispielhaft prä-
sentierte er die gemeinsam mit dem BISp 
aufgebaute Plattform Wearables im Spit-

zensport (WISS, www.wiss-netz.de). Der 
Vortrag endete mit dem Appell, mit der 
wissenschaftlichen Unterstützung bei den 
Interessen des Sports zu beginnen, alle Res-
sourcen zu nutzen und die Innovations-, 
Kommunikations- und Kooperationskultur 
zu stärken. 

Prof. Dr. Frank Mayer (Pots-
dam), Prof. Dr. Mark Pfeiffer 
(Mainz) und Prof. Dr. Urs 
Granacher (Potsdam) mit 
Dr. Christian Puta (Jena) 
stellten die BISp-geförderten 
Verbundprojekte „RanRü-
cken“ (www.ranruecken.
de), „REGman – Regenerati-
onsmanagement im Spitzen-
sport“ (http://regman.org/) 
sowie „KINGS – Krafttraining 
im Nachwuchsleistungs-
sport“ (http://www.uni-
potsdam.de/kraftprojekt/) 
vor und luden zur Diskussion 
der projektbezogenen Netz-
werkarbeit in nachfolgende 

Workshops ein. Die Projekte sind wis-
senschaftlich interdisziplinär aufgestellt, 
jedoch durch sehr unterschiedliche koope-
rative Rahmenbedingungen und -lösungen 
gekennzeichnet. Während in RanRücken 
sowohl das medizinische Versorgungs-
system des Spitzensports als auch das 

Dr. Andrea Horn bei Ihrem Vortrag.  Fotos (2): BISp 

Herr Dr. Falk Schade (OSP Rheinland) bei der Präsentation eines  

mobilen Muskel-Sehnen-Funktionslabors.

Fortsetzung S. 24  



24  LSB Magazin 06 · 201724

Sport & Wissenschaft

allgemeine Gesundheitswesen adressiert 
werden und entsprechende Stakeholder 
einzubinden sind, fokussiert das REGman-
Projekt primär auf die Spitzenathleten 
selbst. Entsprechend sind kommunikative 
und organisatorische Herausforderungen 
mit Trainern und Aktiven und ihren Trai-
nings- und Wettkampfplänen zu meistern. 
Mit seiner Ausrichtung auf den Nachwuchs- 
leistungssport sind die Kooperations-
schwerpunkte in KINGS dagegen primär 
auf Partner der Sport- und Bildungssys-
teme der Länder (Ministerien, Verbände, 
OSPs, LSBs, EdS, Sportbetonte Schulen) 
– einschließlich intensiver Kommunikation 
mit den Bezugspersonen der Kinder- und 
Jugendlichen – gerichtet. 

Insgesamt wurde deutlich, dass Netzwerk-
bildung, -kooperation und -kommuni-
kation in Abhängigkeit vom Projekttyp, 
Forschungsthema und -ziel einer individu-
ellen Gestaltung und aktiven Umsetzung 
bedürfen. Bestätigt wurde dies durch die 
Diskussionen rund um die am zweiten Ver-
anstaltungstag vorgestellten Service-For-
schungsprojekte, die weitere interessante 
Einblicke in die inhaltliche und praktische 
Netzwerkarbeit in praxisorientierten, uni-
versitären Projekten vermittelten.

Zahlreiche Gelingensfaktoren für den 
erfolgreichen Aufbau und die Zusammen-
arbeit in wissenschaftlichen Kompetenz-
verbünden wurden immer wieder benannt: 

Entscheidend sind persönliche Kontakte 
und eine gute Kommunikationskultur 
sowie Zusammenarbeit auf Augenhöhe 
und gegenseitige Wertschätzung. Regio-
nale Nähe vereinfacht Abläufe und die 
Ergebnisanwendung im Routineservice, 
auch durch die gemeinsame Nutzung von 
Infrastruktur. Eine internetbasierte Wis-
sens- und Kommunikationsplattform ist 
notwendig, um z. B. Wissen und Probleme 
zu teilen, Projektpartner zu finden, Ideen 
zur Lösung zu erarbeiten, sich über Aktuel-
les zu informieren. Wichtig sind zudem die 
Wissenschaftskoordinatoren der Verbände, 
Projektbeiräte und Kommunikationsbeauf-
tragte der wissenschaftlichen Arbeitsgrup-
pen.

NISH: Der Kreis Lüneburg des Niedersäch-
sischen Fußballverbandes hat den 17. Wett- 
bewerb „Wir suchen die beste Jubiläums-
schrift“ des Niedersächsischen Instituts für  
Sportgeschichte (NISH) gewonnen. Insge-
samt wurden zehn Preisträger ausgezeichnet.
Seit 1983 führt das NISH den Wettbewerb 
im zwei-Jahres-Rhythmus durch. Die 
diesjährige Preisverleihung fand beim TV 
Brettdorf statt, der 2015 den Wettbewerb 
gewonnen hatte. In diesem Jahr hatten 50 
Vereine mit ihren Jubiläumsschriften teil-
genommen. 

„Erhard Rölcke und Erich Husmeier haben 
in umfangreicher Kleinarbeit die Entwick-
lung des Fußballs in Stadt und Landkreis 
Lüneburg exzellent dargestellt. Sie halten 
sich mit Interpretationen zurück und las-
sen Bilder, Urkunden und Zeitungsartikel 
eindrucksvoll sprechen“, heißt es in der 
Begründung. 

Der zweite Preis ging an den MTV Lerbach 
mit seiner Festschrift zum 125sten Bestehen 
des Vereins: Joachim Heldt, Helmut Grüne-
berg und Eckhard Schmidt haben eine 
lebendige, lückenlose Vereinsgeschichte 
recherchiert und dabei auch unangenehme 
Aspekte des Vereinslebens nicht ausgespart. 

Den dritten Preis erhielt der VfL Wolfsburg 
e. V. Dessen Festschrift zum 70sten Geburts- 
tag ist eine gelungene Mischung aus Steck-
briefen, Nebenschauplätzen, Statistiken 
und kritischer bis selbstkritischer Haltung 
sowohl zum eigenen Verein als auch zur 
eigenen Forschung. 

Die übrigen diesjährigen Preisträger des 
NISH-Wettbewerbs sind der SV Grenzland 

Laarwald, die DLRG Borkum, der Northeimer  
Segelclub NSC, der TV Loxstedt, die Sektion 
Hildesheim des Deutschen Alpenvereins, 
der TSV Bassen und der Golf-Club Braun-
schweig.
Nach der Preisverleihung konnten die Teil-
nehmer ein Faustballspiel der männlichen 
B-Jugend verfolgen. 

Weblink: www.nish.de 

NFV-Kreis Lüneburg ausgezeichnet
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